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Vom Selfie 
zum Relfie 
Der britische Künstlerstar
 Damien Hirst, 51, ist auch nur
ein Mensch, deshalb gibt er
gern an: mit seinem Ruhm,
dem Reichtum, seiner jungen
Freundin. Sie, die 26 Jahre
alte Schauspielerin Katie
Keight, hat nichts dagegen, an
der Seite ihres bekannten
Freundes gesehen zu werden.

Auf ihrer Instagram-Seite
zeigt sie immer wieder Fotos
von sich und Hirst. Weil in
der Kunstwelt durchaus ge -
lästert wird, heißt es in ein-
schlägigen Blogs, er sei nun
einer dieser „Instagram Hus-
bands“ – ein Mann also, der
sich der Selbstdarstellung
 seiner Frau unterordnet. Ihre
Paar-Schnappschüsse sind
demnach nichts anderes als
„Relfies“. Das wiederum ist

die Abkürzung für „Rela -
tionship-Selfies“. Solche Fo-
tos vom zur Schau gestellten
Beziehungsglück kennt man
von anderen berühmten wie
unberühmten Menschen.
Doch Schauspielerin Keight
zelebriert zusätzlich das
 Delfie, in diesem Fall das Sel-
fie mit Dog. Mit einem eher
hässlichen Pittbull-Terrier
 posiert sie ebenfalls unermüd-
lich vor der Kamera. uk

Kontrollfreak
Sie war Popsängerin und Fußballer -
ehefrau, ist Mutter von vier Kin-
dern und extrem erfolgreich als
Modedesignerin – doch Victoria
Beckham, 42, versteckt sich manch-
mal im heimischen Badezimmer,
um E-Mails zu beantworten. Das
verriet sie jetzt in einem Interview
mit der „Sunday Times“. Der
Grund: ihr schlechtes Gewissen der
Familie gegenüber, weil ihr Job so
zeitintensiv ist. Erschwerend kom-
me hinzu, dass sie ein Kontroll -
freak sei, der alles selbst machen
wolle, wie sie sagt. Auch in den
 Ferien komme es vor, dass sie
heimlich arbeite; zuletzt an einem
Familienwochenende in Island, wo
sie in einem Toilettenraum sitzend
eine Nachricht über die Gestaltung
eines Laufstegs las. Die Balance
von Familie und Beruf stellt ein
Problem für sie dar. Dabei weiß
Beckham, dass sie als Chefin privi-
legiert ist: Im Gegensatz zu an -
deren Frauen könne sie einfach
später ins Büro kommen, wenn sie
zu einer Schulveranstaltung müsse.
Außerdem leide sie an permanen-
tem Schlafmangel. Ihren Ältesten,
Brooklyn, 17, treffe sie eher spät
am Abend an; ihre Jüngste, Harper,
5, sei immer sehr früh auf. Kürzer-
treten mag sie aber nicht: „Ich
 mache das, weil ich es liebe. Es
fühlt sich nicht wie ein Job an, es
ist etwas, was ich tun muss.“ ks A

N
TO

N
IO

 D
E

 M
O

R
A

E
S

 B
A

R
R

O
S

 F
IL

H
O

 /
 F

IL
M

M
A

G
IC

 /
 G

E
TT

Y
 I

M
A

G
E

S

M
IL

IA
N

E
Y

E
S

 V
IA

 I
N

S
TA

G
R

A
M


